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1873 .

Me Postexpeditionen nehmen Bestellungen
«m ans die Monate Mai und Juni der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .
-j- Berti « , 25 . Apr . Das Herrenhaus trat heute in

tzie Spezialdiskusston der Kirchenvorlage über die Vorbil¬
dung der Geistlichen ein . Bei § 1 protestirt v . Kleist -Rctzow
gegen die Aeußerung des Kultusministers im Abgeordneien -
hause bezüglich der Stellung des Königs zu den Kirchen¬
gesetzen . Der Ministerpräsident und der Kultusminister
weisen die Unterstellung zurück , daß der König gegen die
Kirchengesetze sei ; der Kultusminister führt aus , daß seine
bezügliche Aeußerung im Abgeordnetenhause seine Legiti¬
mation zur Einbringung der Gesetze darthun sollte , daß er
für den Inhalt der Gesetze die » olle Verantwortlichkeit
übernommen und die Person des Königs damit gedeckt habe .
H 1 wird unter Ablehnung von Amendements von Krassow
und Aork , wobei die namentliche Abstimmung 88 gegen 70
Stimmen ergab , in der Fassung des Abgeordnetenhauses
angenommen . Die folgenden Paragraphen bis zum Schluß
werden unter Ablehnung der dazu gestellten Amendements
in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen .

-f Berlin , 25 . Apr . Der Reichstag setzte die Be -
rathung des MünzgesetzeS bis . § 17 fort . Alle über die
Außerkurssetzung , die Einziehung des StaatS -PapiergeldeS
und der Privatbankuoten gestellten Einzelanträge und be¬
antragten Resolutionen wurden zu Gunsten des heutigen
Darth - Bamberger '

schen Antrages zurückgezogen , wonach bis
zu einem von dem Reichskanzler zu bestimmenden Zeit¬
punkte , spätestens bis zum 1 . Januar 1875 , alle nicht auf
Reich - Währung lautenden Banknoten einzuziehen sind und
nur auf mindestens 100 Mark lautende Noten zirkuliren
dürfen und dasselbe für das Staats -Papiergeld und von
Korporationen ausgegebene Scheine gilt . Dieser Antrag
wird mit großer Majorität angenommen . Sodann wirv
die Debatte auf morgen vertagt .

-s Königsberg , 25 . Apr . , 9 Uhr 30 Min . Vormittags .
Der Kaiser ist so eben hier angekommen . Die Spitzen
der Behörden und die Generalität waren auf dem Bahn¬
hofe versammelt . Eine sehr zahlreiche VvlkSmasie begrüßte
den Kaiser bei seiner Fahrt durch die prachtvoll dekorirte
via triumxbslts mit endlosem Jubel . Abend - wird die Stadt
illumtnirt .

-s St . Petersburg , 25 . Apr . Der „ Invalide
" hat Nach¬

richten vom 5 . April , wonach die DshiSak - Kolonne Bal -
falder erreicht und ein Abgesandter des Emirs von Bu¬
chara den russischen Gouverneur von Turkestan begrüßt
hatte .

ch London , 25 . Apr . Das Unterhaus genehmigte die
Vorschläge des Schatzkanzlers betr. die Herabsetzung der
Einkommensteuer , die Emission von Schatzbons , sowie das

Inkrafttreten der Ermäßigung des Zuckerzolles jfür Roh¬
zucker mit dem 8 . Mai , sür Raffinade mit dem 28 . Mai .

-s Neu - Aork , 24 . Apr . Nachrichten aus Mex i k o zu¬
folge herrscht dort große Verwirrung . Oaxaca ist in vol¬
lem Aufstande begriffen , Lozado proklamirt förmlich den
Raxekrieg .

-j- Washington , 25 . Apr . Offizielle Berichte ans den
verschiedenen Staaten zeigen einen günstigen Stand de -
WintergetreideS , der eine gute Ernte verspricht , an .

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Apr . Seine Königliche Höhest der Groß -

herzvg hat heute Vormittag 11 Uhr Karlsruhe verlassen ,
mn Sich der Einladung Seiner Großherzogl . Hoheit des
Markgrafen Max folgend nach MapWilhelmShöhe im Oden¬
wald zu begeben . Die Abwesenheit Seiner König !. Hoheit
wird voraussichtlich bi- Ende nächster Woche andauern ,
wetzhalb die übliche Mittwochs -Audienz nächsten Mittwoch
dm 30 . April nicht stattfinden wird .

Straßburg , 24 . Apr . ( Nat .-Ztg .) Ueber unsere Ge -
« einderathS - KrisiS droht der Nebel einer allgemei¬
nen Ermüdung hereinzubrechen . An dem neuesten Schritte
per größeren Anzahl der Gemeinderathe — Beschwerde bei
dem Oberpräfideuten Möller gegen den Regierungspräsi¬
denten Erusthausrn — nimmt die öffentliche Meinung gar
keinen Antheil . Die Mehrzahl der suspendirten Herren
wird Besseres ersinnen müssen , um die Aufmerksamkeit der
Bevölkerung noch einmal auf sich zu lenken . Man kann
stundenlang mit Straßburgern zusammen sein , sie reden
von alle « Möglichen , von Thiers und Manteuffel , Remn -
sat und Barodet , von der Wiener Hochzeit oder Welt¬
ausstellung , nur von ihrem Gemeinderath redm sie nicht
« ehr. Die schon stgnalistrte Zurückhaltung der französi¬
schen Presst über Lauth u . s. f . dauert fort . ES ist jeden -
salU das Klügste , was man in Paris thun kann . In
mehreren deutschen Blättern find neuesten « „StimmungS -
berichte ' aus dem Elsaß , mit allerlei prophetischer Zuthat

vermischt , wieder stark im Schwünge . Wenn cS nach un¬
serem Wunsch ginge , sollten die Mittheilungen von Thar -
sachen aus dem Reichslande reichlicher fließen , bei den
angehängten NaisonnementS und Endurtheilen aber dürfte
mehr Zurückhaltung , eine strengere Prüfung und eine ge¬
wisse selbstverständliche Diskretion Platz greifen . Aus den
Thatsachen selbst werden sich unsere Landsleute über dem
Rhein ein viel klareres , selbständigere - Bild über die hie¬
sigen Zustände entwerfen können , als aus jenen „ Stim¬
mungsberichten "

, die der Einzelne nach dem Eindrücke gibt ,
den die Dinge eben auf ihn machen . So grenzt es oben¬
drein denn doch stark an Nairetät , wenn wir fast täglich
erzählen hören , daß das Landvolk den ausschließlichen
Kernpunkt unserer Hoffnungen bilde , und daß in den
Städten erst die nächste Generation für uns sein werde . In
solcher Form gegeben , verliert diese fast zu einem Dogma
zugespitzte Behauptung ganz ihre Richtigkeit . Denn in
demselben Athen , ist man genöthigt zuzugeben , daß das
Landvolk vielfach von ultramontaner Agitation unterwühlt
ist und daß dessen momentane Fügsamkeit keinen sicheren
Grund bietet , auf dem fortzubauen wäre . Mit den Städ¬
tern hingegen müssen wir auch leben und uns auSeinander -
setzen und vertragen lernen . WaS wir in den Städten an
Theilnahmc und Zuneigung allmälig , wenn auch langsamer ,
gewinnen , ist an intensivem Werthe jedenfalls eben so hoch
zu stellen , als die ländlichen „ Sympathien ".

München , 25 . Apr . ( A. Ztg .) Sicherem Vernehme « nach
erfolgen in den höchsten Offizicrchargcn mehrere Verände¬
rungen und Beförderungen . Generalleutnant Jos . v .
Maillinger wurde von Sr . Maj . dem König vom 1 .
Mai d. an zum Kommandanten des II. bayrischen Armee¬
korps ernannt ; Generalleutnant Graf Frhr . v. Bothmer ,
Kommandant der 4 . Armeedivision in Würzburz , ist mit
der Führung der Inspektion über die Artillerie und den
Train betraut , und der Generalmajor , Gencralquartiermeister
und ReichSrarh Max Graf v. Bothmer zum General¬
leutnant befördert wordeir.

O Frankfurt , 25 . Apr . Vor etwa 2 — 3 Wochen hatte
der sozialistische Agitator Frohme aus Altona in einer
hiesigen Arbeiterversammlung eine Rede gehalten , in welcher
eine Majestätsbeleidigung gefunden wurde . Er wurde des¬
halb gefänglich eingezogen und wenige Tage darauf zum
Verhör geführt . Aus dem Rückweg von da zum GefLng -
niß brachten ihm Arbeitergruppen ein Hoch und suchten
ihn aus der Droschke zu reißen , indem der Schlag derselben
geöffnet wurde . Bei diese» Vorfällen hatte sich besonders
ein fremder Arbeiter , Namens Gehring , ausgezeichnet , und
stand derselbe deßhalb gestern vor der Strafkammer , an geklagt
des Aufruhrs . Er wurde zu 9 Monaten Gefängnis ver -
urtheilt . Ein anderer Arbeiter wurde in derselben Sitzung
wcgen Beleidigung des Kaisers und des Fürsten Bismarck
unter mildernden Umständen zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt , weil er nach den tumultuarischen Szenen in der
Nacht vom 21 . auf den 22 . V in einer Bierkneipe , stark
angespitzt , eine wüste Rede an die Gäste gehalten , deren
Pointe sich hier nicht wiedergeben läßt . Beide Verurtheilte
brachen in lautes Weinen aus und hatten offenbar keinen
Begriff von der Größe ihrer Vergehen , die sie Beide nur
für einen Jux angesehen haben mögen .

Berlin , 24 . Apr . ( Sitzung de - Herrenhauses . )
Vorberathung des Gesetzentwurfs über die
Vorbildung und Anstellung dex Geistlichen .

v. Witz leben : Das Gesetz verletze die bischöfliche Gewalt de «
LandeSberrn ; iS führe zur selbständigen Gemeindevnfassung und in
seinen Endzielen zur Untergrabung und schließlich «» Vermehrung der
königlichen Autorität , des Ecksteins der Verfassung .

Flhr . v. Manteuffel ( der frühere Ministerpräsident ) : Er habe
seincrseirS sür das SchulautsichtS - Gesetz gestimmt , in der festen Voraus¬
setzung , die Regierung werde dir Rechte der Kirche nicht antasten ;
nun aber müsse er mit Schmerz bekennen , daß die kirchlichen Gesetze
einen Feldzug gegen die Kirche erösfneten . Die Regierung « erde den
augenblicklichen Sieg davon tragen , aber seine F . richte werde sie nicht
genießen ; diese würden vielmehr dem SezialismuS in den Schoß
fallen , in dessen Versammlungen der Ruf : Hie Welf , hie Waiblingen l
unverstanden verhallen würde , in denen vielmehr La« Schlachtgrschrei
sei : Hie Mmschenfleisch , hie Geldsäckcl

Gras zr Münster kann es mit seinen politischen und religiösen
Anschauungen nicht verantworten , diese Gesetze zum Fall zu bringen ,
nachdem sie einmal eingebracht seien. Einige Schärfen müsse und
werde da- Herrenhaus mildern ; die Gesetze al « Ganze « dürfe es nicht
verwerfen .

vom Rath protestirt in förmlichster Wekk« im Namen de« größten
Theil « der rheinischen evangelischen Landeekrrchc gegen die Behauptung ,
daß die kirchlichen Gesetze die evangelische Kirche schädigten .

v. Grüner : Die Gesetzgebung , welche durch die kirchlichen Gesetze
inaugurirt wird , ist durch und durch reaktionär in dem Sinne » daß sie
die Kirchenverfassung in de» starrsten NbsvlutiSmu « zurückwirft und

an die Stelle der Freiheit die bureaukratische Kvntrole setzt. Mit der
Mitte de« Jahre « 1871 nahm die bi« dahin sehr richtige Kirchen » «!!,

tik de« Ministerium « Bismarck eine verderbliche und verhLngnißvvlle

Wendung , indem die Regierung ohne Motiv der ZemrumSpartei im

andern Hause und in gewissem Sume auch der katholische » Kirche den

Krieg erklärte . Wa » will der Vorwurf der RegierungSstindlichkeit
sagen , den man dem Zentrum macht ? Jede ernste, geschlossene Oppo¬
sition muß regierung - siindlich sein. Die Gesetze werden in ihrer Aus¬
führung zu den größten Schwierigkeiten führen ; man wird un « neue
Vorschläge machen zu Ausnahmegesetzen auf dem Gebiet de« Preß »
und Vcreinsrecht «, und die liberale Partei möge sich hüten , auf diesen»
schlüpfrigen Wege weiter zu gehen .

Kultusminister Falk : ES ist nicht richtig , daß äußerlich und for¬
mell die evangelische Kirche durch diese Vorlage in gleicher Weise ge¬
troffen werde ; es sind sehr wesentliche abweichend « Bestimmungen
in diesem Gesetzentwürfe enthalten . Es ist weine Sach « nicht , die
liberale Partei gegen den Borwurf de « angeblichen Wechsels ihrer
Grundsätze zu »crtheidigen . Aber auch der StaatSregierung ist ja der¬
selbe Wandel in der Ausfassung der Dinge »orgeworfen worden und
die StaatSregierung befindet sich in der Lage, von der Partei , die ge¬
wöhnlich die liberale genannt wird , unterstützt zu werden , erfreulicher
Weise nicht von dieser allein , ich dais nur auf die « bftimmuugSliste »
im andern Hause Hinweisen . Die der Kirche gewährte Freiheit ist
nicht eine absolute , sondern sie reicht nur so weit , al « sic sich mit der
Existenz de« Staate « verträgt .

Oberbürgermeister Gobbin ( Görlitz ) : Die kirchenpolitischen Ge¬
setze find keine Nothgesetze , sondern organische . Die Vorwürfe , die Hr .
v. Grüner gegen dieselben erhoben hat , bekunden , daß er nicht mehr auß
dem Boden der liberalen Partei steht. In KonsliktSsällen , wie der
vorliegende , hat nur der Staat da- SouveränetätSrecht der Gesetz¬
gebung , nicht die Kirche , welche nicht über und nicht neben , sonder »
im Staate sicht .

Gras Krassow kann da « Bedürsniß einer Grenzregulirung zwi¬
schen der römischen Kirche und dem Staate nicht in Abrede stellen ^
hält aber den von der Regierung eingeschlagenen Weg nicht für de»
richtigen ; sür die evangelische Kirche sei da- Bedürsniß zur Zeit nicht -
vorhanden , und dieselbe werde doch von diesen Gesetzen schwerer be¬
troffen « erde» al « die katholische.

Fürst Bismarck : Bevor ich eintrat , hat ein Mitglied gesprochen
au « dessen früherer Zugehörigkeit zum auswärtigen Amte falsche
Schlüffe gezogen werden könnte » . Der Redner hat sehr richtig ange¬
geben , daß in dem Verhalten der auswärtigen Pvlitik der StaatSregie¬
rung v»m Jahre 1871 ab eine ziemlich auffallende Aenderung einge -
trcten sei ; er hat aber daraus die ganz »erkchrte Schlußfolge gezogen ,
« eil die Staatsregierung in ihrer Politik einen unerwartet neuen Feld -
zugSplan gefaßt habe , s» müßte diese plötzliche Amderuu , längst prä -
parirt , seit lange vorbereitet gewesen sein. Gerade die Plötzlichkeit
dieses Wechsels beweist die Friedfertigkeit der Regierung bi« zu jene «
Augenblicke , namentlich de« auswärtigen Amte », der »» «wärtigen Po¬
litik , soweit sie kn ihren Beziehungen mit Rom zur Wirkung kommt ,
beweist ihre » Willen , den konfessionellen Frieden zu erhalten . Der
plötzliche Wechsel erklärt sich einfach durch da« Prinzip der Nothwehr .
E « ist bekannt , daß ich in meiner ganzen Behandlung dieser konfessio¬
nellen Frag .» bi« an die äußerste Grenze der staatlich möglichen Ver¬
söhnung gegangen bin . Ich habe den Kampf auf diesem Gebiet so
lange gescheut und zu vermeiden gesucht, daß ich fürchte , er ist fast z»
spät vvn un « ausgenommen worden , daß ich die Friedfertigkeit , zu der
ich gerathen habe , zu bereuen in manche » Stunden Grund habe .
Ich kann mich auf das direkte Zeugniß der Bischöfe in dieser Be¬
ziehung berufen . Wenn ich nun dazu gekommen bin , diese Nach¬
giebigkeit plötzlich anszugebm , so muß eS in mir eine sehr starke Ueber -
z :ugung gewesen sein , daß durch die Thäiigkeit , nicht der katholischen
Kirche , sondern der nach weltlicher Pricsterherrschaft strebenden
Partei innerhalb der katholischen Kirche eine Politik betrieben wcrde ,
welch : die Grundlagen unseres Staates in einer Weise anfasse »der
doch wenigstens bedrohe, daß ich al- Minister die Verantwortlichkeit
sür ein längeres Zuwarten nicht mehr tragen konnte . Ich will auch -
in diesem Stadium alles konfessionell Verletzend « vermeide » und er¬
kläre dies aurdrücklich . Nicht allein Hr . v. Grüner ist r« gewesen ,
der gegen seinen Wicken bezeugt , daß bi» zum Jahre 1870 , bi « zur
Bildung der Zentrumspartei und bi« zur systematischen Bestellung
der hetzenden Kapuzinaden in ganz Deutschland , bi- zur Bildung der
polnischen Partei in Schlesien , bi« zum Mißbrauch der kirchlichen Ge¬
walt zu national -polnischen Zwecken unter der Mitwirkung der Geist¬
lichkeit , daß bi« zu dieser Zeit eine wohlwollende , versöhnliche Stim¬
mung bei der Regierung geherrscht hat . ES cotncidirt diese» Zeugniß -
mit einem andern , da« ich zufällig erst gestern Abend gelesm , ich meine
da « Tagebuch der sranzösischen Regierung au « der Krieg «- und Be -
lagerungSzcit , wo nochmals au « sehr unverdächtigem Munde die Lüge
widerlegt wird , als wäre von deutscher Seite Italien ausgemuntertz
worden , sich nun plötzlich Rom « zu bemächtigen , und al « wären wir
für die G -waltthätigkeit gegen die dortige päpstliche Herrschaft einge -
treten . Wir haben un « absolut enthalten , in den italienischen Ange¬
legenheiten irgendwie wilzuwirken und milzurrthen , und glaubten
da « dem deutschen Volke und dem deutschen Interesse , namentlich auch
dem Interesse der evangelischen Majorität der deutsche» Bevölkerung
schulvig zu sein . In diesen Tagebüchern ist hervorgehoben , daß wir
gerade um jene Zeit in erheblicher Spannung mit der italienischen
Regierung « arm , weil wir glaubten , sie hätte die Ganbaldi '

fche Ex¬
pedition mi : mehr Energie verhindern können, al « sie e« geihan , und
Sie könnm au « diesm Aktenstücken ersehen , wie lange darüber debat »
tirt wurde , diese Garibaldischen Scharen au « dem Völkerrecht auSzu »
schließen und sie nicht al « Soldaten zu behandeln . Gegen di « beiden
Parteien , von denen die Regierung diese Ueberzeuguug d :r Nothwehr hat .
gegen die Partei der weltlichen Pciestrrherrschaft eben so wie gegen die
Partei der Internationale » , welche deide die Nation , die nationale Bil¬
dung und dm nationalen Staaj läugnm , die ihn untergraben , angrei¬
fen oder bedrohen , gegen diese beiden Partrim müssen meine » Erach¬
ten « alle Diejenigen , denen die Kräftigung de« staatlich « Leben « a«



Herzen liegt, zusawm : nsiehen , st» e» gegen Dissemgm. die «ffm sagen ,
« a» sie wollen, sei e« gegen Die , die nur einstweilen den Staat un¬
tergraben und sich Vorbehalte» , etwas an seine Stelle zu setzen, wa»

ji « noch nicht sagen — - egen diese Gegner müssen sich alle ehrlichen
Leute, »Ke Diejenigen , die ehrliche Freunde und treue AnhLnger de «
ZkSnig «, de» Königthums und des preußisch»»» Staates find , zusam«
menscharen. Wenn nicht Alles täuscht, jo zeigen die kommenden
Wahlen schon Symptome , daß alle Parteien , die ehrlich die Zwecke
- e« Staate « als solche wollen, sich als eine geeinigte Phalanx um ihn
scharen, um den Staat zu vertheidigeu gegen Alle, die ihn schädigen
wollen. ES ist mir aber schmerzlich, wahrzunchmen, wie in diesem
Kampf die Träger so mancher Namen , deren Vorfahren in glorreicher
Weis« zur Festigung und Krönung diese» Staate « bcigetragen haben,
nicht auf der Seite zu finden find , auf der man sie vermuthen sollte ,
nämlich auf Seite de» preußischen Staat » und Derer, die ihn ver-

ttheidigen, sondern Derer , die ihn untergraben und bedrohen. lBeifall .)
Graf v. Brühl : Ich glaube, daß man der treueste Freund der

Krone sein kann, ohne di« kirchliche Politik de» gegenwärtigen Mini -

fier« de« Auswärtigen zu billige». Nehmen S .e diese Gesetze an, so
unterbinden Sie dm Lebensnerv der katholischen Kirche und verewigen
dm Krieg mit derselben. Greifen Sie die Rechte der Kirche nicht an ,
dieselben find älter als die de« Staat «. ( Bewegung.)

Fürst Bismarck : Ich bin überzeugt, daß auch unter dem Zen¬
trum Mitglieder sind , die sich der ganzen Tragweite des Programm »
nicht bewußt find, ebenso wie ich vom Vorredner überzeugt bin, daß
« nicht bewußt staatsfeindlich handelt, aber die Wirkung ist ganz die¬
selbe , ob man unbewußt den Staat schädigt oder mit ganz offener Er¬
klärung , wie die Internationale e« thut . Der Vorredner hat aber
« uch gar kein Recht, im Namen der gesammten Katholiken hier zu
sprechen ; sehen Sie sich doch in diesem Hause um, sehen Sie sich in
andern Versammlungen , in andern Häusern um, wie viele Katholiken
halten sich denn zu der Partei des Vorredners ? Man meint, Herr
im Staat zu sein , wenn man etwa durch Agitation im Lande bei den
Wahlen eS aus 140 Stimmen im Landtag bringen kann. Die Regie¬
rung aber, meine ich , thut sehr wohl daran , sich bei Zeiten vorzu¬
sehen, daß der König Herr im Staat bleibe und nicht die Zentrums¬
partei .

v. Kleist - Retzow : Aus dem Gang dieser Debatte hat es sich
aus 'S deutlichste ergeben , daß der Hr. Minister dks Auswärtigen sich
von der konservativen Partei völlig loSgerissen hat. Wir kämpfe »
gegen diese Gesetze, weil wir der lleberzeugung find, daß mit der Au¬
torität der Kirche auch die Autorität des König« gebrochen werden
würde , dem wir in treuer Liebe anhängen , weil wir uns an den
Spruch halten , daß die Gerechtigkeit ein Volk erhöht» aber die Unge¬
rechtigkeit der Leute Verderben ist. Und ungerecht ist eS , daß, wenn
von einer Grenzregolirung zwischen Kirche und Staat die Rede ist,
dir Kirche dabei gar nicht gefragt wird. Die Trennung des . Staats
von der Kirche wird dem erster » nie zum Heile gereichen .

Fürst Bismarck : Der Vorredner sagte , ich hätte mich von der
konservativen Partei loSgerissen ; ich bestreite erstens da« Faktum ,
zweitens die richtige Daistrllung der Operation . Zwischen der kon¬
servativen Partei im Großen und Ganzen und mir, glaube ich , daß
noch heute vollständigste Uebereinstimmung und die engste Fühlung
herrscht, und ich bin vollständig bestrebt, sie aufrecht zu erhalten. Der
Vorredner aber verwechselt seine Fraktion in jnesem Hause mit der
konservativen Partei . Ich . habe mich nicht loSgerissen ; ich bin mit
der kcnsertiven Partei einig bis aus eine Fraktion , die ihr früher an -
Hehörte, die sich unter der Leitung früher einflußreicher und mit einer
gefährlichen Neredtsamckit auSgestatteter Führer und mit Hilfe des
Fraktionszwanges von ihr getrennt hat . Bezeichnend für die ganze
Anschauungsweise de« Vorredners ist da« Wort „ lc «gerissen *

; das
Kleinere reiht sich vom Größeren los, da» Bewegliche von der Basis,
da» Schaf vom Schäfer (Heiterkeit) ; er betrachtet also sich als die
Basis , sich und seine konservative Fraktion , von der sich der König,
ha« Königthum , und besten Negierung loSgerissen haben, und die
schwimmen nun steuerloS im Meer umher ! ( Heiterkeit) . Mehrere
Monate zu Hause sich die besten Mittel der Kritik auSzusinnen und
dann wieder hierher zu kommen, um die Regierung abzukanzeln und
alle alten unheilvollen Prophezeiungen immer wieder zu wiederholen,
da« ist die Taktik, die ich staatsfeindlich nenne.

Ministerpräsident Graf Roon : Hr . v. Kleist, der das Material zu
Liesen Vorlagen so eingehend studirt hat , sollte doch außer den Pe¬
titionen an das Herrenhaus , welche die Ablehnung der Entwürfe be¬
fürworten , auch die zahlreichen Zeugniste beachten , welche da» Gegen-
Iheil bekunden, er hätte doch auch z . B . eine Resolution der Pastoral -
konserenz von Neuwied beachten sollen , welche in den kirchlichen Ge-
setzeSvorlagen einen dankenSwerthen Anfang erblickt , welchen die Re¬
gierung gemacht hat , um den antinationalen Bemühungen der römi¬
schen Kirche entgegenzutreton. Die Männer , die diesen Beschluß gefaßt
haben , sind keine Mitglieder de « Protestantenvereins , sondern e» sind
« rthodore, strenggläubige, ordentliche Leute (Heiterkeit ) . Wenn Hr.
p . Kleist sagt, alle Autorität des Staate « werde am sichersten durch
Lie Kirche getragen, so sage ich , daß die Autorität der Regierung , die
Aufrechterhaltung der Ordnung nicht durch diese kirchenpoliiischen Ge¬
setze geschädigt wird , aber wohl wird die Autori Lt geschädigt durch die
Opposition von Männern , die so gut berufen sind , wie Hr . v . Kleist .
( Schluß der Sitzung .)

Berlin , 25. Apr. (A. Ztg.) Bei einer gestern abge-
haltenen Berathung von Mitgliedern verschiedener Fraktionen
des Reichstags wurde die Einbringung eines Gesetzentwurfs
wegen Herstellung eines ReichS- Eisenbahn - Amts behufs
Wahrnehmung der verfassungsmäßigen Rechte des Reiches
beschlossen . Der Antrag soll zunächst den Fraktionen vor -
gelegt werden .

Belgie «
Brüssel , 22. Apr . (Nat . -Z .) Als die hiesige klerikale

Tagespreise früher eine Geldsammlung zu Gunsten
der „verfolgten katholischen Kirche Deutschlands "

, oder
vielmehr des Bischofs Krementz veranstaltete, bat derselbe
bekanntlich , man möchte sich die Verwendung der Spendenbis auf weiteres Vorbehalten . Hr. Krementz läßt nun¬
mehr im „Journ . de Bruxelles" ein Schreiben veröffent¬
lichen, worin es heißt:

In Anbetracht der Verfolgungen , welche kürzlich in der Schweiz
Hegen die kathol. Kirche mit so großer Heftigkeit in« Werk gesetzt wür¬
ben, und dort bereits große Betrübmß hervorriefen und nächstens
Leu dösigen Bischöfen und zahlreichen Priestern , welche muthig für
dir Rechte der Kirche einkehen , noch größere Trübsal verursachen
« erden , kann ich , sehr werthr Brüder in Jesu Christ» , nicht umhin .

Sie zu bitten , unseren verfolgte» und betrübten Brüdern in der ,
Schweiz die Spenden zu übersenden, welche von Ihnen zu dem Zwecke >
gesammelt und aufbewahrt wurden, um den Schaden zu ersitzen , wel¬
cher mir durch die Temporaliensperre de» bischöfl. Sitze« von Erm - >
land von Seitm der preußischen Regierung zuzefügt wurde. Die
Noih unserer Brüder in der Schweiz ist desto dringender , da verschie¬
dene derselben unter einer ungerechten Situation leiden, während mir
von allen Punkten meiner Diözese Liebesgaben zugehcn, welche für
den Augenblick zur Deckung meiner Bedürfnisse hinreichen, und welche
ich vor Allem mit Rücksicht auf das Band , welches mich mit der
Geisilichkeit und den Gläubigen meiner Diözese verbindet , entgegen«
«ehmen muß .

DaS „Journ . de Bruxelles " fügt hinzu, daß eS nun¬
mehr die gesammelten Gaben (welche Alles in Allem nur
die ziemlich winzige Summe von 1546 Franken betragen )
dem Bischof von Basel übermitteln wird.

Niederlande .
-j- j- Haag, 24. Apr . Die vom Minister der Kolonien

der Zweiten Kammer unterbreitete Denkschrift über
die Veranlassung des Krieges mit Atchin ist jetzt ver¬
öffentlicht worden. Die sehr umfangreiche Denkschrift ent¬
hält eine bis inS Einzelne gehende historische Uebersicht
der Beziehungen Hollands zu dem Sultanat von Atchin
vom Jahre 1824 bis zu den Ereignissen der jüngsten Zeit.
Die Kolonialregierung machte, den Darlegungen des Mi¬
nisters zufolge, die Wahrnehmung, daß sie vom Sultan und
dessen Abgesandten verräterisch Hinterzangen werde, da die¬
selben die Hilfe auswärtiger Mächte , namentlich Frankreichs
und Italiens gegen die holländische Negierung in Anspruch
genommen hatten , während gleichzeitig mit letzterer Unter¬
handlungen zur Beilegung der obwaltenden Differenzen statt¬
fanden und unter den freundschaftlichsten ZusicherungenLie
holländische Unterstützung in den inneren Streitigkeiten der
Eingeborenen von Seiten des Sultans begehrt wurde.
Diese verräterische Haltung veranlaßte die Negierung, Er¬
klärungen zu fordern, um einer auswärtigen Einmischung
vorzubengen . Der holländische Negierungskommissär hatte
den Auftrag, vollständige Aufklärung und Bürgschaften
für die zukünftige Haltung des Sultans zu verlangen und
sollte den Krieg nur äußersten Falls und nicht anders er¬
klären , als wenn diese Forderungen verweigert werden
sollten . Die absolute Wergernng Atchins, aus das Ver¬
langen Hollands einzugehen , bestimmte den Kommissär , am
30. März den Krieg zu erklären. Mit den an dieser An¬
gelegenheit beteiligten Mächten hat, wie die Denkschrift
am Schluffe hervorhebt, ein Ideenaustausch stattgefunden .
Dieselben haben der holländischen Regierung in wohl¬
wollendster Weise die beruhigendsten Versicherungen ertheilt
und derselben ihre Unterstützung verheißen .

Badische Chronik.

Zur Frage des Deutschen Reichsgerichts .
Von der in der Vorbereitung begriffenen neuen Justiz -

Gesetzgebung des Deutschen Reiches sind hauptsächlich zwei
Fragen an die Oberfläche getreten und werde» mit löb¬
lichem Eifer auch in der Tagespresse behandelt : die
Frage der Einführung und folgerichtigen Durchführung des
Schöffengerichts und die Frage der Einsetzung und der
Grenzender Zuständigkeiteines Deutschen Reichsgerichts
als obersten Gerichtshofs. Man erinnert sich aus den Mitthei¬
lungen über die Konferenzen der Justizminister einiger
deutscher Staaten , welche im Dezember v. I . in Berlin
stattfanden, daß sich damals die Mehrheit gegen die Stimmen
Preußens und Badens gegendie Einsetzung eines obersten
Reichsgerichts mit irgend ausgedehnterZuständigkeiterklärte ,
daß das Deutsche Reichsgericht als eigentliche oberste Instanz
nur die gegenwärtige Zuständigkeit des Oberhandelsgerichtö
beibehalten , im klebrigen aber für eine gleichmäßige Aus¬
legung und einheitliche Anwendung des gegenwärtigen und
künftigen Reichsrechts (insbesondere auch deS Straf - Gesetz -
bnchs) durch einen Neichs - Rechtshof gesorgt werden
sollte. Diese oberste Instanz neuer Erfindung würde, von
den Parteien und ihren Anwälten nickt erreichbar , auf Ver¬
langen des Reichskanzlers oder eines Bundesstaats durch
einen Obcr-Reichsrnwalt dann in Bewegung gesetzt worden
sein, wenn von mehreren obersten Gerichtshöfen der Einzel¬
staaten , oder von einem solchen Gerichtshof und dem Reichs¬
gericht ein ReichSgesetz verschieden ausgelegt worden wäre.
Der Ausspruch des Reichs -Rechtshofs würde auf die Ent¬
scheidungen , welche zu dessen Anrufung Anlaß gegeben , ohne
Einfluß und nur für künftige Entscheidungen der Gerichte
des Deutschen Reichs bindend gewesen sein. Dem im ein¬
zelnen Falle im bürgerlichen oder Strafprozeß Verurtheilten
wäre demnach durch Spruch deS obersten NechtshosS des
Deutschen Reichs kund geworden , daß zwar das Ober-
Appellationsgericht zu K . bi. daö Gesetz gründlich falsch
ausgelegt habe , daß er zwar vollständig in seinem Rechte
sei, daß er aber die 100,000 Thlr. zahlen oder die mehr¬
jährige Freiheitsstrafe erstehen müsse , zu welcher ihn der
irrige Ausspruch des obersten Gerichtshofs nun einmal ver-
urtheilt habe. Komme der Fall wieder vor, so sei im gegen-
theitigen Sinne zu entscheiden. Und wie , wenn nun in
einem künftigen Falle ein oberster Gerichtshof, den Spruch
des ReichS- RechtShofS ignorirend, oder weil er der Meinung
war , der Fall liege anders, wieder im gegentheiligen Sinne
entschied ?

Ferner wäre nach Dem, was über die Ergebnisse jener
Konferenz verlautete, jeder deutsche Bundesstaat genöthigt
gewesen, neben dem Reichsgerichte und Reichs - NechtShof ent¬
weder für sich oder gemeinschaftlich mit andern Staaten
einen obersten LandeS - Gerichtshof als oberste Instanz
für alle Strafsachen und für die nicht zur Zuständigkeit
des Reichsgerichts gehörigen bürgerlichen Rechtssachen bei¬
zubehalten . War eS für einen aufrichtigen und nicht zu
ungeduldigen Freund der allmäligen Herstellung eines ge¬
meinen deutschen Rechts schon erfreulich, zu vernehmen,
daß in jenen Dezember -Konferenzen wenigstens die Ein-

j Wendungen sich nicht wiederholten , welche noch im Frühjahr
1872 gegen die Zuständigkeit des Reiches zur Erlassung

I eines umfassenden Gesetzes über die Organisation der Ge-
! richte erhoben worden waren, und daß sich die versammelten

Minister über viele andere, zum Theil wichtige Fragen ge¬
einigt hatten, so müssen die Ergebnisse der letzten zu An¬
fang dieses Msrrats stattgehabten Konferenz , so weit dieselben
in die Oeffentlichkeit gedrungen sind, noch mehr befriedigen .
Man konnte von vornherein den Reichs - Rechts Hof, ohne
sich gegen denselben sonderlich zu ereifern , seinem Schick¬
sale überlassen . Organische Fehler beeinträchtigten seine
Lebensfähigkeit ; er würde in irgend einem Stadium der
Vorbereitung und Berathung des Gesetzentwurfs gestorberr
sein , keinenfalls eine Sitzung deS Reichstages überlebt
haben . Nach seinem Untergange hätte man sich nach einer
andern gemeinsamen obersten Instanz für Wahrung einer
gleichmäßigen Auslegung und Anwendung mindestens auch
des Neichs - StrafgesctzbuchS Umsehen müssen, und diese wohl
nur in dem obersten Reichsgericht gefunden . So kam eK
auch. In den letzten Konferenzen fiel der Reichs -Gerichts¬
hof und wurde das Rechtsmittel der Revision gegen die in
den mittleren und schwersten Strafsachen gefällten Urtheile
deutscher Gerichte an das oberste Reichsgericht verwiesen -

Ferner sollen die einzelnen Bundesstaaten nicht zur Er¬
richtung oder Beibehaltung der obersten Landes - Ncchtshöfe
(Obertribunale, Ober-Appellationsgerichte, Oberhofgerichte )
genöthigt sein, sondern eS soll ihnen diese , je nach dem
Bedürfnisse ihres Landes und LandeSrechtS, nur frei -
stehen , und der ganze Streit scheint sich heute — (ab¬
gesehen von der Frage der Durchführung der Schöffenge¬
richte , welche bei Berathung der Strafprozeß -Ordnung zu
erledigen ist) — um die Frage zu drehen , ob, wie dies in den
Konferenzen beantragt und nachträglich in der Presse ver¬
langt wurde, die Zuständigkeit des Reichsgerichts auch auf
das partikulare bürgerliche Recht der Einzelstaaten ausge¬
dehnt , und ob folgeweise die obersten Gerichtshöfe dieser
Staaten durchgängig und unbedingt beseitigt werden sollen.

Nach den veröffentlichten Entwürfen der Prozeßgesetze für
das Deutsche Reich gibt es folgende Rechtsmittel, welche
dem obersten Gerichtshöfe (dem Deutschen Reichsge¬
richte oder einem obersten Landes - Gerichtshof) zuzewiesen
werden können :

1) Nach §§ 497 , 498 der deutschen Zivil -Prozeßord¬
nung die Oberrevision gegen die in der Nevisionsinstanz,
(bei den Ober Landesgerichten ) erlassenen Endurtheile , so¬
weit durch dieselben ein Urtheil erster Instanz aufgehoben ,
oder die Revision als unzulässig verworfen worden ist -
Die Oberrevision kann aber aus eine Verletzung deS Ge"
setzeS nur dann gestützt werden , wenn entweder ein Reichs¬
gesetz oder eine Rechtsnorm , deren Geltungsbereich sich über
den Bezirk des Revistons- (Ober-Landes ^ -Gerichts hinaus er¬
streckt , nicht oder nicht richtig angewendet worden ist ;

2) die deutsche Strafprozeß -Ordnung kennt keinen
dritten NechtSzuz, sondern nur daö Rechtsmittel der Re¬
vision, gleichfalls nur wegen Verletzung des Gesetzes , und
die einfache Beschwerde.

ES ist schon oben gesagt, daß die Revision gegen die
Urtheile der mittleren und großen Schöffengerichte , also
etwa in denjenigen Strafsachen, welche heute in Baden zur
Zuständigkeit der Kreisgerichte und Schwurgerichte ge¬
hören , an das Reichsgericht gehen soll. Die Revision :
gegen die Urtheile der kuinen Schöffengerichte (analog den
heutigen badischen Schöffengerichten ) wird wohl an die
Ober-Landesgerichte (die ordentliche zweite Instanz) ver¬
wiesen werden . Ferner soll die Oberrevision wegen Ver¬
letzung eines Reichs -Zivilgesctzes , also des Handelsrechts-,
Wechselrechts, Haftpflicht -Gesetzes, deS Gesetzes über das Ur¬
heberrecht an Schriftwerken u. s. w ., etwa die heutige Zu¬
ständigkeit des Oberhandelsgerichtö, dem Reichsgerichte ge¬
wahrt bleiben.

Streitig ist nur noch, wie es mit dem Rechtsmittel der
Oberrevision in dem Fall gehalten werden soll, wenn cS
sick um Verletzung eines auf einem größer» oder kleiner»
Territorium geltenden bürgerlichen Gesetzes eines einzelnen
Bundesstaates handelt. Einige 'Staaten wollen für Erle¬
digung der Oberreviston in diesen Rechtssachen ihre ober¬
sten Gerichtshöfe beibehalten . Ohne uns auf die Gründe
für und wider weiter einzulassen, wollen wir nur auf ein
Verhältniß aufmerksam machen, welches auch diesen Streit
zu Gunsten deS Reichsgerichts wenden kann . Mit der
Gerichtsverfassung wird auch die deutsche Zivil -Prozeßord¬
nung eingeführt werden, und cs wird das Rechtsmittel
der Oberrevision auch wegen Verletzung dieses Gesetzes zu¬
lässig sein . Wenn der betreffende Rechtsstreit auch mate¬
riell nach Neichsrccht entschieden wurde , liegt die Sache
einfach, und kann die Oberreviston wegen Verletzung so¬
wohl des Prozeß- als des bürgerlichen Rechts vom Reichs¬
gericht entschieden werden . Wie aber , wenn, wie dies bis
zur Einführung eines umfassenden deutschen bürgerlichen
Gesetzbuches in den weitaus meisten Rechtsstreiten der
Fall sein wird, der Prozeß materiell nach dem besondern
Rechte eines Bundesstaates entschieden wurde ? Es geht -
nicht wohl an, den Rechtsstreit in dritter Instanz zu zer¬
reißen , die Prozeß-Frage beim Reichsgericht , die Frage deS
Zivilrechts beim obersten Landes -Gerichtshof entscheiden zn
lassen. Eigentlich sollte die Prozeß-Frage, als die in der
Regel mehr nebensächliche, der Frage des Zivilrechts, als
der Hauptfrage, folgen, und sollte der ganze Rechtsstreit
von dem obersten Landes -GerichtShof entschieden werden .
Die Faktoren der Reichs - Gesetzgebung werden aber wohl
daraus bestehen, daß die Oberrevision in Prozeßfragen,
behufs Herstellung einer gleichmäßigen Auslegung und An¬
wendung des betreffenden Reichsgesetzes, von dem obersten
Reichsgerichte erledigt werde, und es wird vielleicht zur
Verhütung einer Zerreißung deS Prozesses der ganze Rechts¬
streit nach seiner prozessualen und materiellen Seite an das
Reichsgericht verwiesen werden müssen.

Diejenigen Staaten, welche nach Flächengehalt und Ein¬
wohnerzahl nicht viel bedeutender sind, als Baden, haben



VN der Ordnung der Zuständigkeit des Reichsgerichts küUM
ein anderes als das Interesse der Herstellung einer mög¬
lichst guten, zweckentsprechenden Rechtspflege . Einen selb¬
ständigen obersten Landes - Gerichtshof neben dem obersten
Reichsgerichte « erden diese Staaten nicht beibehalten kön¬
nen , auch wenn die Gerichtsverfassung des Reichs eine
solche Beibehaltung gestattet . In Baden z. B . werden die
bestehenden Kreis- und Hofzerichte und Kreisgerichte in
Landgerichte, als Kollegialgerichte erster Instanz und als
Berufungsgerichte für die in erster Instanz von den Amts¬
gerichten zu erledigenden bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
(etwa bis zum Werthe von 300 Mark) verwandelt wer¬
den. Wenn fernerhin die Landgerichte auch in bürgerlichen
Rechtssachen, wie schon bisher in Strafsachen, die That -
und Bewcisfrage in erster und letzter Instanz entscheiden,
und wenn nur das Rechtsmittel der Revision wegen Ver¬
letzung des Gesetzes zulässig ist, wenn die Berufung gegen
amtsgerichtliche Urtheile nicht, wie bisher, an das Appella-
tionSgericht, sondern an das Landgericht geht, wenn weiter
die Revision in den mittleren und schweren Strafsachen an
daS Reichsgericht verwiesen wird, dürfte in Baden und in
Staaten ähnlicher Größe ein Oberlandesgericht als Re-
vistonSgericht für alle Landgerichte nicht nur genügen,
sondern ein zweites auch kaum hinreichend beschäftigt wer¬
den können.

Was aber bleibt nach alledem für einen obersten Landes-
Gerichtshof (das Oberhofgericht ) zu thun übrig ? In
Strafsachen geht die Revision theils an das Oberlandes¬
gericht, theilS an das Reichsgericht , und gibt es keine Ober¬
revision . In bürgerlichen Rechtssachen , soweit sie nach
RrichSrecht zu entscheiden sind , geht die Oberrevision an
d«S Reichsgericht. ES bleibt sonach für den obersten Lan-
des - GerichtShof nur die Oberrcvisio» gegen solche Urtheile
des OberlandeSgerichtS in bürgerlichen Rechtssachen, durch
welche eine Norm des badischen Landrechts oder eines an¬
dern badischen Gesetzes verletzt sein soll. Betrachtet man
aber daö Landrecht , von den Brauer 'schen Zusätzen ab¬
sehend , als Rheinisches (französisches) Recht , so geht es
über den Bezirk des badischen Oberlandesgerichts hinaus
und kann nach den Intentionen der deutschen Prozeßord¬
nung an das Reichsgericht gezogen werden . Geschieht dies
nicht, so ist, da in Baden wohl nur e i n Oberlandesgericht
bestehen wird , schon in zweiter Instanz für gleichmäßige
und einheitliche Auslegung und Anwendung des Landes¬
rechts gesorgt und bedarf es keiner dritten Instanz, welche ,wenn in allen wichtigeren Rechtssachen schon in erster In¬
stanz Kollegialgerichte urtheilen und wenn die Nechtsein -
heit schon durch ein Gericht zweiter Instanz gewahrt wer¬
den kann , eine luxuriöse Einrichtung ist. Zudem würde
die Erledigung des rein auf tue Prüfung der Rechts¬
frage beschränkten Rechtsmittels der Oberrevision gegen
solche Urtheile des Oberlandesgerichts in Zivilsachen , durch
welche angeblich badisches Landrecht verletzt ist , kaum drei
bis vier Richter ausreichend beschäftigen , und doch müßte
der oberste Landes - GerichtShof zur Vollzähligkeit der Ur-
theilssenate mit zehn bis zwölf der tüchtigsten Richter be¬
setzt werden .

Hienoch wird Baden, die schwebenden Fragen mögen
entschieden werden , wie sie wollen, schwerlich einen obersten
Gerichtshof beibehalten können .

Dagegen wird z. B. Bayern jedenfalls mehrere Ober¬
landesgerichte einsetzen müssen, und wird, wenn seine ver¬
schiedenen Partikularrechte nicht alle — ein zweifelhafter
Gewinn für diesen Gerichtshof — in dritter Instanz dem
Reichsgerichte zugewiesen werden wollen , zur Wahrung ein¬
heitlicher Auslegung seiner Landes - und Provinzialrechte
vielleicht eines obersten Landes- Gerichtshofs bedürfen.

Man wird hieraus ersehen , daß sich für die eine und
andere Entscheidung der schwebenden Fragen sachliche und
geschäftliche Gründe geltend machen lassen , welche in vor¬
stehender Darlegung noch lange nicht erschöpft sind , und
daß eS nicht nöthig ist , politische Gründe unterzuschieben .
Zudem handelt es sich um die Wahl zwischen zwei Uebeln,
zwischen zwei gleich unbefriedigenden Einrichtungen für eine
wohl nur kurze Zwischenzeit. Mit der bevorstehenden Aus¬
dehnung der Zuständigkeit der Reichs -Gesetzgebung auf das
ganze bürgerliche Recht , mit der Schaffung eines gemeinen
deutschen Zivilrechts wird den oberstenLandeS -GerichtShöfen
der Boden entzogen werden , auf welchem sie bis dahin noch
stehen können.

Durlach , 24. Apr. (Drl . W .- Bl .) Heute Morgen hatten wir
im Freien Eis und sollen dadurch in den niederen Lagen dieReben
unserer Gemarkung einigen Schaden erlitten haben.

^ Heidelberg , 25. Apr . Der in der gestrigen Nummer der
. Karts ! . Ztg . " erschienene Artikel in Betreff der Wasserleitung
und de» dasür aufzunehmenden Kapitals bedarf in so weit einer
Berichtigung , als da» letztere nicht in der Höhe von 430,000 fl.,
sondern nur von 280,OM fl. ausgeschrieben ist , und solches durch
freiwillige Bethelligung nahezu gedeckt ist. Das wiederholte AuSschrei -
ben erfolgte auch nur au« dem Grunde , weil von verschiedenen Seiten ,
namentlich von auswärts , öfter angefragt wurde , ob noch Einzahlun¬
gen aus da» fragliche Anlehcn angenommrn werden.

A Mannheim , 25. Apr. Dir von Baseler Kapitalisten ge¬
gründete Aktiengesellschaft . Walzwerk Mannheim " ist aufgelöst worde «
und wird vom VerwaltuugSrathe liquidirt , An ihre Stelle ist eine
neue Aktiengesellschaft » Mannheimer Walzwerk " zur Pro¬
duktion und Berarbeilung von Eisen mit einem in 2000 Aktien ge-
theilten Grundkapital von 400,000 Thalern getreten. Als Direktor ist
Ingenieur Jakob Thciler bestellt . — Die » Deutsche Union -
barrk Mannheim " zum Betrieb von Bank - , Handels -, Jndusirie -
mrd Mobiliargeschäften jeder Art hat sich mit einem in 1000 Aktie«
getheilten Grundkapital von 2 Millionen Thalern konflituiit . Auch
Uebernahm« von Depositen, Ausführung von Bauten jeder Art , Grün¬
dung von und Bitheiligung bei industriellen , landwirthschaftlichen,finanziellen und sonstigen Unternehmungen , bezhw . Gesellschaften gehörtin den Wirkungskreis dieser Gesellschaft , welche übrigens in einem dem
Bankwesen recht ungünstigen Augenblicke dedütirt . Die Direktion wird

zur Zeit au » den delegirten Ausstchtlraihs-Mitglikdrrn HH. Bernhard
Kühn und Emil Kohn gebildet.

Von der Bergstraße , 24. Apr. ( Heid . Z ) Unsere Nußbäume
haben heute Nacht sehr durch den Frost gelitten , ebenso die Reben,
die eine bedeutende Blüthenentwicklung zeigten. Im Odeuwalde
ist beinahe alle Blüthe zerstört , die ObstauSficht dahin , namentlich die
der Kirschen.

Müllheim , 25 . Apr. (Ob. Anz .) Der diesjährige April steht
dem vorigen Monat an freundlicher Witterung bedeutend « ach : mehr
als einmal erschienen die Berge de» Schwarz « aldeS mit E ch n ese
bedeckt und diesen Morgen liegt derselbe wiederholt bis Badenweiler
herunter , für die bereit» eiogetrossmen Badegäste keine angenehme Er¬
scheinung.

Waldshut . 25. Apr. (Mb .) Durch Minißnialverfügung
wurde die sog. Lehr - und Erziehungsanstalt Gurtweil als den ge¬
setzlichen Bestimmungen zuwider aufgehoben.

Vermischte Nachricht«».
Frankfurt , 25. Apr. ( D. Presse.) Die Untersuchung gegen

die Tnmultuant en Hst begonnen. Ein beträchtlicher Theil der¬
selben ist auf frischer That ertappt und trifft dieselben vor dem Assisen"
Hof eine höchst schwere Strafe . Von den Schuh - und Kleiderplünde¬
rern wurden 8 ertappt und ihnen der Raub abgenommen. Auch der¬
jenige Bursche, welcher bei Remlinger die GaSröhrcn durchschnitt und
hierauf das entströmende Gas ansteckte, ist verhaftet. — Die hiesige »
Bier brauer werden fich nun , da sie mit ihrer EntschädigungSfor-
derung für den verursachten Schaden von der Stadt abgewiesen sind,
an den Staat wenden.

Nachschrift .
(1 Berlin , 25 . Apr. Graf Münster ist bereits zum

deutschen Botschafter in London ernannt worden . — Die
„ Elberf. Ztg.

" meldet, auf gouvernementaler Seite bestehe
die Absicht, beim Reichstag einen Antrag auf Verlän¬
gerung der Diktatur in Elsaß - Lothringen ein¬
zubringen. Dieser Mittheilung gegenüber wird hier ver¬
sichert , bis jetzt sei weder bei der Reichsregierung, noch
beim Bundesrathe eine derartige Anregung erfolgt. Um
so weniger kann wohl mit Grund von einem schon vorbe¬
reiteten Anträge die Rede sein.

-j Berlin , 25 . Apr. Der Gesetzentwurf über Bestrafung
des Kontraktbruches durch Arbeiter , welcher demnächst
von der konservativen Partei des Reichstags beantragt werden
wird, weist die Entscheidung entstandener Streitigkeiten den
Schiedsgerichten , Gemeindebehörden oder Polizeibehörden
zu, wogegen die Beschreitung des Rechtsweges ohne Sus¬
pensivwirkung binnen einer Frist von 10 Tagen zulässig
ist. Für eine Vertragsverletzung Einzelner wird eine Geld¬
strafe , bei einer Verabredung mehrerer zu einem gemein¬
samen Vertragsbruch wird für Verleitung zum Kontrakts¬
bruch eine Straf » bis zu sechs Monaten Gefängniß ange¬
droht.

j- Berlin , 26 . Apr. Der Reichskanzler sprach den
Wunsch aus, daß die weitere Berathung des ReichS -
Preßgesetz - EntwurfS im Reichstag bis zu seiner
Rückkehr aus St . Petersburg verschoben werde.

-j- Königsberg , 25. Apr. Der Kaiser besuchte heute
Nachmittags 1 Uhr den „Louisenwahl ". Nach der Rück¬
kehr fand um 4 Uhr ein Diner im Schloß statt. Später
besuchte der Kaiser die Vorstellung im Theater, woselbst er
enthusiastisch durch dreimaliges Hurrah, Tusch und Tücher-
schwenken empfangen wurde.

-j- Königsberg, 26. Apr. Dem Vernehmen nach bean¬
tragte Pfarrer Grunert ans Anlaß der in der Exksm-
munikatiousbulleenthaltenen Beleidigungen bei der BraunS-
berger Staatsanwaltschaft die strafrechtliche Verfolgung des
Bischofs Krementz wegen Amtsbeleidigung und Verleum¬
dung.

Basel , 25 . Apr. Den „ Basl. Nachr. " zufolge pro-
testirt die Solothurner Regierung gegen die Amts¬
handlungen, die der sich als Bischof der ganzen Diözese
gerirende Lachat vom Kanton Luzern aus vollzogen, und
verlangt das Einschreiten der Luzerner Regierung und
nöchigenfalls des Bundesraths .

-j- Rom , 25. Apr . „Opinione" dementirt wiederholt
die Nachricht, daß Finanzmiuister Sella beabsichtige, die
Rentencoupons in Paris in Papiergeld oder gegeneinen Agioabzug einlösen zu lassen. Der Finanzminister
beschäftige sich nur mit den Mitteln, welche geeignet seien,
zu verhindern , daß die Coupons behufs Einlösung mit
Gold von Italien nach Frankreich gesendet würden, habe
aber keineswegs eine Umänderung der bisherigen Zahlungs¬
weise im Anslande beschlossen.

Die Kaiserin von Rußland hat ihre Abreise »achRom wegen eines leichten Unwohlseins der GroßfürstinMarie verschoben . — Anläßlich des am 43 . k. M . statt¬
findenden Geburtstags des Papstes werden mehrere De¬
putationen erwartet.

-j- Paris , 25. Apr. Ueber die bedenkliche Lage der
Dinge in Madrid sind vielerlei Gerüchte verbreitet, ob¬
gleich Telegramme heute nicht eingegangen sind. Der spa¬
nische Gesandte bei der hiesigen Negierung , Olozaga , dringt
definitiv auf seine Entlassung .

-s Paris , 25. Apr., Abends. Das Gerücht von der Pro¬
klamation der Commune in Madrid ist der „Agence
Havas " zufolge unbegründet. Ein heutiges Telegramm
aus Madrid von 6 '/, Uhr Nachmittags meldet, daß völlige
Ruhe herrsche, Unruhen nicht vvrgekommen seien und gro¬
ßes Vertrauen vorhanden sei.

-j- Madrid , 26. Apr. Die angebliche Verhaftung her¬
vorragender Parteiführer ist unbegründet. Figuerola ist
auf freiem Fuße. Sardoal undSerrano reisten ab.— Eine republikanische Manifestation ist für Sonntag an¬
gekündigt.

-s London, 25 . Apr. In der heutigen Sitzung des U n ter -
hauses antwortete der Kolonialjekretär Huggeson auf eine

Anfrage Hay's, daß die AshanteeS die Stämme der Ein¬
geborenen etwa 30 Meilen von Coasteastle geschlagen
hätten, die Verluste der Eingeborenen indessen nicht so er¬
heblich seien, daß sie die Eindringlinge nicht zurückwerfenkönnten . Die Regierung habe Maßregeln zum Schutzeder Eingeborenen ergriffen .

-j- London , 26. Apr. Der City-Artikel der „Times "
erwähnt des Madrider Gerüchts , die spanische Regie¬
rung würde dir Fälligkeitstermine der vom Staatsschatz«
acceptirten Wechsel hinausschicben ; voraussichtlich finde eine
Defiziterhöhung bis zum 30. Juni auf zweitausendMillionen Realen statt.

St « Petersburg , 25. Apr. Der Oberst Maikosof
hat den dir Grenze verwüstenden Turkomanen eine em¬
pfindliche Niederlage beigebracht.

X«. Karlsruhe , 24. Apr. E » ist vielleicht von Interesse zu er¬
fahren , Saß der als bedeutender Orgelspieler und Komponist weithin
bekannte Kapellmeister Hr. Fr . Lur von Mainz wahrscheinlich be¬
reit» Montag , den 5 . Mai ein Konzert in der Schloßkirche veranstrlten
wird , in welchem daS Schubert' jche , 4ve Vlaria "

, von dem Konzert «
gebcr für Orgel , Harfe und Cello bearbeitet, sowie eine Phantasie von
demselben über , 0 ssuciissiwa " zur Ausführung kommen werden.
DaS Interesse an diesen wunderbar schönen Werken , von welchen wir
das letztere seinerzeit einmal auf der Münsterorgel in Straßburg von
Lur gehört haben, dürste allgemein genug sein , um dem Konzerte,
selbst in der elwa« vorangeschritlenen Jahreszeit noch einen anerken¬
nenden Besuch zu gewährleisten.

Fraukfurter Kurszettel vom 26 . April .

Staatspapiere .
Deutschland 5"/» Bundesoblrg. —
Preußen 4V-? /v Obligation . 100' /,
Baden 5°/ , Obligationen 103 '/,

. 4' /, »/, . 100-/,

. 4«/, . 93 '/ ,

. 31///0 Oblig . v. 1842 88
Bayern 5"/ , Obligationen 100-/,

» 4'/,o/, . —
. 4°/« . 93' /.

Württemberg 5°/, Obligation . 103' ',
. 4 -/,°/, . 100'/.
. 4°/, . 94' ,,

Nassau 4-/, °/ , Obligation « 100' /,
„ 4°/» . 97 ' /,

Sachsen 5"/ , Obligationen 105' /,Gr . Hessen 5"/, Obligation. 101' /,
. 4°/o . 93' / ,

Oesterreich 5°/, Silberrente
Zins 4' /, °/, 66-/.

Oesterreich 5«/, Papierreulr
Zin « 4' /, »/o 64 ' /,

Lurem- 4°/^ )bl. i. Fr . L LZ kr. 92' /»
bürg 4°/» . i .Thlr .L105kr. 93

Rußland 5V„ Oblig. v. 1870
ae ü 12. 92 ' /,

. 5Va dto. v. 1871 Sl.
Belgien 4' /,Vo Obligationen 100-/.
Schweden 4' /,V, dto. i. Thlr . 96V,
Schweiz 4' /,V, Eid. Oblig. —

, 4' /, °/gBern .SttSobl . 88 ' /,N . -Amerika kV, Bonds 18L2r
von 1862 ' 85-/,

» 6°/ , dw. 1835r
von 1865 SK ' / °

» 5"/ , dw. 1904r
(' °/« r v. 1864 —

3V» Spanische 2V' / ,
Volle franz. Rente —
1872 . . —

Aktie » und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 109' /,
Franks. Bank ü 500fl. 3«/q 145' /,

, Bankverein 4 Thlr . 100
149-/,

Deutsche Vereinsbank 128
Darmstädter Bank 455
Oesterr. Rativnalbank 1005
Oesterr.C.-W1ien 350
Rheinische Crcditban! 124' /,
Pfälzer Bank 94 ' /,
Stuttgarter Bank-Aktien 103 '/,
Oesterr.-deutsch« Bank 121' /,4' /, °/gbayr.Ostb. ü20Sfl . 124' /,4' /, °/oPsLlz.Marbahu 500 fl. 13t ' /,4°/oHefs . Ludwig«bahn 168
3' ,,V ->Oberhcfs. Eisnb. 350 fl. 74»/,S°/oöstr.Frz.Staat «b. 358
5°/, . Süd .L>nb^ St .-S .-A. 203' /.5' / , . Nsrdwestb.-A. i. Fr . 230' /,5°/Misa '» -Eisnb.L200fl. 260 '/,5°/,Rud .Eisnb.2.EL00fl .
5»/aBSHm.Weßb..A. 200fl. 249' /.ü' /°Frz .Jos .Eisnb.geuerfr . 238' ,.

5°/« Mähr . Grcnzb.-Pr . i. S . 83
5VoMhm.Westb.-Pr . t. Silb . —
2 VgElisab .B . - Pr . i. S . « « . 86 ' /,5°/o dw. . ». » «. 83-/ ,
5V-, dto . steuufr. neue , 91' /.
5Vo dw . (Neumarkt-Ried) 92-/ ,2°/oFrz.-Jos.-Prior . steuerst. 92»/,5°/oKronpr.Rud.-Pr . v. 67/68 86 ' / ,
5V„Kronvr.Rudolf-Pr .v.1869 86 ' /.
OVodstr . Nordwestb .-Pr . i. S . 92' / ,
Vorarlberger 87' / ,5°/->Ung. Ostb .-Pri,r . i. S . 71-/.5VoUngar .Nordoüb.-Prior . 75-/,5°/, Ungar.-Galiz. 75' /,Ungar. Eis.-Anl. 77 ' /,5V,östr.Süd .-Lomb .-Pr .i.FcS . 87-/.
ZVo . . . . 50' / .3"/aLsterr.StaatSb .Prior .
3VoLiv»rnes.Pr ., rar. 0, v ao/ , 36' '

,
5Vo Rheinische Hypothekenbane-

Pfandbriese . 99' /-,
6V, Pacific Central 84
8Vs Soutb Missouri —

Anlehrn - lvosr und Prämienanleihen .
Bayr . 4V» Prämicn -Ani. 128' /.
Badische4-/, dto . 110' /,

. 35-fl.-Lvose . . 70
Braunschs . 20-Thlr ^-Loose 25' /,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

. . 25-fl.- - 57' /.An«bach-Gunzenhausen.Lovse 14 '/,

Otjrr .4VoL50 -fl .-Loosiv . l854 95»/,
» 5Vi>500-fl.» , v.1860 94V,
, 100-fl.-Loose von 1864 173' / ,

Schwedische lO-Thlr .-Loose 15' /,
Finnländer 10-Thü> Loose —
Meininger fl. 7. 8-/»
3°/» Oldenburger Tblr .-40-L. —

W - chselkarsr , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4-/, k.S>. 97' /,Berlin 60 Thlr ., 4' /, °/ , , 105
Bremen 180 R - M . 3' /, "/, » 105' /,
Hamburg 180R .-M . 5°/, , 105' /,London 10 Pf . St . 4V„ . 117' /,
PariS -200FcS . 5«/, . 92 »/ ,
Wien100fl . östr.W. 5«/» . 166' /,

Preuß.FrtedrichSo 'orft . 9.97—58
Pistdlen . . . » 9LS —41
Holläud. 10-fl.St . . S.52—54
Ducaten . . . . 5.33—85
20-FrancS-Stücke . 9L0 '/, -21' / ,Engl. Sovereigns , 11.47—49
Russische Imperial » 9^i0—42
Dollars in Gold . L26 '/, -27 ' / ,
Dollarcoupon . . . —DiSconto . I.S . 5' /,

Stimmung : matt.
Wiener Börse. 26. April . Kredit 328.25, Staatsbahn 336 Lom -Karde» 190 .50 , Papierrente —, Napsl -onsd 'or 8.71»/, . Anolo- ank-aktieu 287 . Unruhig . EtaatSb . plus 3714. Lsmb. plus 113708 .Neu-Nork, 26. April. Gold (Schlußkurs ) 117'/,.

IW7 Weitere HaodelSnacdrichten in der Beilage Sette , ll .
-»«Uttrur . ur . Z . Herrn . Kroenlein .

GroßherzoglicherHoftheater.
Sonntag 27. Apr. 2. Ouartal . 53. Abonnementsvor¬

stellung . Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akte«,von C. M . v. Weber. „ Kaspar " — Hr. Nöldechen »urletzten Gastrolle. Anfang '/- 7 Uhr.
^ ^

ES tst bekannt, daß der Kranke, um seine Gesundheit wieder an er-langen , zu allen möglichen Mitteln seine Zuflucht nimmt und sehr oftfich getäuscht sicht . Derartigen Leidenden , welche in Folg« der vielenvergeblichen Versuche alle und jede Hoffnung aufgeqeben haben, seihiermit dringend das berühmte Werk : ,,Dr . Matnr -LsU -nasdUoäv « empfohlen. Niemand wird oieS ausgezeichnete Buch un-
besnedrgt aus der Hand legen. Dies 160 Seiten starke Merkchen iSdurch alle Buchhandiungeu oder am schnellsten direkt von der Rhet -
Nischen Verlags - Anstalt in Trier gegen Einsrndu«, von 7
Freimarken ü 3 kr. zu beziehen.



. , Todesanzeige, i
U .836 . Baden .

! I TheilnehmenLe Freun -
de und Bekannte de- /

>
E » nachrichtige hiermit von '

. dem gestern Abend 8 */ , Uhr /
»erfolgten Hinsche 'den meiner )
lieben Frau Alise , geborne i

^Dürr , nach langen u . schwe¬
ren Leiden im Älter von 29 (
KJahren .

Die Beerdigung findet §
? Sonntag Mittag um 3 Uhr ^
lvom Sterbehause aus Nr . 7,V
! Sophienstraße , statt . »

Baden , 26 . April 1873 .

H . Bilharz ,
Hofapotheker .

U.8S8 . Im Verlage der König ! . Hos -

Euchhandlung von E . S . Mittler äc Sohn
in Bcrli « , Kochstraße 69 , ist so eben er¬
schienen :

MMärischerAieust Unterricht
von

Hauptmann Dilthey .
<6 . vermehrte Aust . 268 Seiten . 1 fl. 30 kr.

Die Vorzüglichkeit dieser Werkes , welches
Alles dem Einiährig -Freiwilligen im Dienste
Löthige und wifsenSwerthe enthält , ist in der
Armee allgemein bekannt und durch den
Absatz seiner in 4 ' / , Jahrm erschienenen

üuf Auflagen bezeugt .
S .74S . Herr Jak . Schneider in Sien

berichtet 27 . 9. 72 : „ Gott Lob « nd
Dank ich bi « wieder ganz gesund "

rc. (Heilung von Hämorrhoiden und Ver¬
dauungsstörung .)

Die Parai 'schen Klostermittel sind zu
beziehen durch die General -Corresponden -

^ len Herren Kietz L Cie . in Duisburg

Danksagung.
In Folge mehrseitiger Anfragen mache

ich meinen verehrlichen Geschäftsfreunden
die beruhigende Mittheilung , daß ich bei dem
Brande am 30 . v. M . verschont geblieben
Hi » , und danke für bewiesene Theilnahme .

Für die bedürftigen Verunglückten nehme
ich Beiträge gerne in Empfang.

Blumberg , den 24 . April 1873 .

_ Hermann Troll .
U.8S4 . Karlsruhe .

Tapeziergehilfen.
, Tüchtige Möbel -Arbeiter finden ange -
mehme und ständige Beschäftigung bei

Karl Kraut ,
Erbprinzen straße 2 .

Commis - Gesuch .
U.831 . 1 . Ein militärfreier lediger jun¬

ger Mann , der deutschen und französischen
Sprache mächtig , findet sofort dauernde
Stellung in einer größer » Eisenwsaren -

Handlung der Elsasses .
Solche , welche schon in einem ähnlichen

Geschäfte thätig waren , erhalten den Vor¬
zug . — Franco Offerten unter k Nr . 144
unter Anschluß der Abschrift der Zeugnisse
nimmt entgegen die Annoncen « Expedi¬
tion von in Mülhau -
1« i . Elf ._ ( » 144 )

U.833 . 1 . Straßburg . Ein

gewandter Zimmerkellner
» er französischen und englische » Sprache
» Lchtig , wird znm sofortigen Eintritt im
Gasthof znm Rebstock »n Straßburg
gesucht .

Gehalt 100 Franken per Monat .
Nur solche, die gute Zeugnisse aufzuwei -

seu vermögen , wollen sich melden .
U .826 . 1. Osfenburg .

Hausverkauf.
In der Kreisstadt Offen¬

burg (Baden ) ist ein massiv
gebaute - , zweistöckiges Wohn¬

haus , auf zwe, Straßen grenzend , mit 9
Zimmern , 4 Mansarden , Hof , Scheuer ,
Stall , großem gewölbten Keller , zn jedem
größer » Geschäftsbetrieb , sowie zum Pri -
» atgebrauch sehr vortheilhast geeignet , zu
» erkaufen .

Nähere - in dem öffentlichen Gkschästs -
Lnreau

Berger m Offenburg.
u .837 . 1 . PforMim .

Wirtschaft zu ver
pachten.

Einem jungen Mann , gelernten Koch
oder Kellner , ist Gelegenheit geboten ,
aus hiesigem Platze eine feine Wirth -
schaff mit großen Räumlichkeiten gegen
ganz geringen Zins zu pachten .

Luptragcnde müßten in der Lage sein ,
über ein Betriebskapital von ein bis
zweitausend Gulden verfügen zu können .
—lAnträge ouv Chiffre 6 befördert die
Siiddentfche Annonccn -Expedi -
ts» a i» Pforzheim (Otto Strecker' -
Buchhandlung ).

Zu verkaufe» LLkL
24 fl. No ? sagt die Expedition dieses

AUatteS . U.830 . 1 .

llaeMMr
'
8 mEter koman : Z

Rodert LA 'r 's neuester komsu : ver RollerrUok Z
' uucl ^

V3.11 veivall '8 neuester komsn : ver H1s,n Z

vroiknen äie so eben beßinnenäk , neu ersckeinenäo ^

veMelle liomiln - Mbllotlioli j
S-.

1l6r3.U8g6F6d6Q V0U U .821 . 1. H

U- W ° R
Der Anus rrvssittsin dillizs ^ bonnementspreis betrügt ^

kür ilio « öedellliieke Xuwiuero-Illsxade 20 8xr . — 1 11. lO lcr . rd . pr . tiuLrtirl . Z

„ „ IltäMe IIeft- .1us8»de 3 '/ - 8gr . ---- 12 Kr. rk». pr . lieft . H
«Ft « « »-»-«LtHiA .

Ltlittxart . Verlag von Läuarä LalldsrZsr . Z

Gewerbeverem Tribera.
Wir bringe « hiemit zur Kenntnis , - aß die Lokal -

Gewerbea « sstellu « g hier mit 1. Mai I . in der « en er¬
bauten Gewerbehalle eröffnet wird , «nd laden wir zu
recht zahlreichem Besuche ein .

Triberg , - en 24 . April 1873 .
Der Vorstand .

Otto . U .824 .

u .840 .1. Karlsruhe . Unterzeichnete beehren sich hiermit die ergebenste
Anzeige zu machen , daß sie ihr Atelier , Herrenstraße 36 , verlassen , nunmehr
ihr neuerbauteS , mit allem Comfort ausgestattetes Atelier

Ämalienstrmtze S7
bezogen haben und verbinden hiermit die erinnernde Empfehlung für alle in
der Photographie vorkommenden Arbeiten .

Bei bester Ausführung des Anvertrauten , scwie prompter und reeller
Bedienung wird er fortan ihr Bestreben sein , die Zufriedenheit und dar Ver¬
trauen der Gönner zn erhalten .

Karlsruhe , den 24 . April 1873 .

11 ° . 8vI » > I > n > » « « L

Hofphotographen L Maler .

U.835 . Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenste Mittheilung zu machen ,

daß ich unterm Heutigen da- Geschäft meines Vaters übernommen habe und dasselbe in
gleicher Weife , unter der bisherigen Firma :

Friedrich Mayer , HofhaMer,
weiter führen werde , und bitte das meinem Vater so lange Jahre geschenkte Ver¬
trauen gütigst auf mich übertragen zu wollen .

'

HochachtungsvollKarl Mayer.
Karlsruhe , den 27 . April 1873 .

U.707 . 2 . Karlsruhe .

Mtrazug zur Weltausstellung
nach H it »

Der erste Extrazug geht

Dienstag den 3. Juni d . I ., Vormittags 11 '/ . Uhr,
via Mühlacker —Ulm— München— Simbach

von hier nach Wien ab und trifft daselbst

Mittwoch den 4 . Juni d. I ., Nachmittags 4 Uhr ,
ein .

Die Fahrlaxe für Hin - und Rückfahrt beträgt
für die II Wagenklasse 32 fl . ,

„ ., III „ 22 fl .
Die Rückfahrt (Wien — Karlsruhe ) kann während 14 Tagen mit jedem fahr¬

planmäßigen gewöhnlichen Personenzuge erfolgen .
Billete für den erwähnten Zug werden gegen franko Einsendung der Fahrtaxe an

den Unterzeichneten den resp . Theilnchmern Übermacht .
Karlsruhe , den 17 . April 1873.

Der Unternehmer
w Llutvkilirst .

U .403 . 3 . Mannheim .

L « U» »lLiLi »«Lß»» rS
der

Rheinischen Hypothekell-DankinMallicheim .
Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen ä . «l . 1 . August 1872 , G . Bl . No . XXXII . S . 308 , sind

die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündelgeldern geeignet .

Die Pfandbriefe können znm Paricourse von der Bank und ihren Vertriebs¬
stellen bezogen werden .

Zu Vertriebsstellen haben wir im Kreise

In Karlsruhe die Filiale der Rheinischen Credit-Bank,
die Herren I . L. Seeligmann L Söhne,
Herrn Heinrich Müller,
den Spar- L Vorschuß -Verein,
die Herren Heimberger L Cie. ,
die Herren August üngerer L Cie.,
den Psorzheimer Bankverein,
den Herrn G . Baumeister

ernannt . Bei denselben stehen ausführliche Prospecte zur Verfügung .
Mannheim , im Februar 1873 .

„ Mühlburg
„ Bruchsal
„ Pforzheim

.. Breiten

U . 672 . 2 . Mannheim .

Badische Sank .
In der am 29 . März d . I . stattgehabten General -Versammlung ,

unsere : Aktionäre wurde die Dividende für dos Geschäftsjahr 1872 auf

fl . 21 oder Thlr. 12 per Aktie
festgesetzt , und die Auszahlung derselben gegen Einreichung deS am
1 . Juli d. I . fälligen Dividende - Coupons Nr . 2 -

vom 1 . Mai d . I
ab beschlossen .

Die Auszahlung erfolgt von diesem Termine ab an folgenden
Stellen :

in Mannheim bei der Bank -Caffe ,
- Karlsruhe bei der Kaffe unserer Filiale ,
„ Frankfurt a . M . bei den Herren M . A . v . Roth¬

schild A Söhne ,
„ Berlin „ der Direktion - erDisconto -

Gefellfchaft .
Die Dividende - Coupons sind mit arithmetisch geordneten Nummer¬

verzeichnissen , wozu Formulare an den bktr . Zahlstellen in Empfang ge¬
nommen werten können , einzureichen .

Mannheim , den 15 . April 1873.
Die Direktion .

u .832 .1 . Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz .
Kaltwaffer - , Mollen - uud Kumys -Kur . Dampf - , Kiefernadel , und andere

warme Bäder . Electricität , Heilgymnastik . — Vortreffliche Küche . — Anerkannt
günstige Kurerfolge . — Prospekte und Näheres durch

Die Direktion .
^ - 6- Karlsruhe . Mehrere

tüchtige Zeitnngs - wie Werk¬
setzer werden zn sofortigem Eintritt von der
Unterzeichneten gesucht -

Berechnung nach dem Weimarer Tarif mit
107 « Lokalaufschlag .

Lr. irrttuiL ' sche HofbuchÄruckerei
in Karlsruhe .

Tool - u . Sooldamsbad Dürrheim .
Eröffnung am 2S . Mai d. I .

Dürrheim , de« 24 . April 1873 .
Großh . Saliueverwaltnng .

Zahn . U .S25 . 1 .

Sommer , Zahnarzt,
Straßburg , Ecke des Guttenbrrg -Platzes ,
erste Etage , Eingang Kriimergllfle Nr . 1 .

Künstliche Zähne u . Gebisse m Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mit¬
telst eines Zahu -Cemeutes , den natürlichen
Zähnen täuschend sihulich . Hülse geaeu
Zahnschinerz/ohuc Ausziehen . S .603 .6 .

U.570 . 3 . Straßburg .

Mr Photographen.
TaS bedeutendste Photographische Ate

lier Straßburgs i . E ., welches gleichzeitig
die distinguirieste Kundschaft besitzt, ist
Wegzugs halber zu verkaufen . Jährlich
realisirler Reingewinn circa 40 mille
Francs . Preisgekrönt auf den Well
auSstellungen sämmtlicher Länder . Re
ferenzen ertheilt aus Francv - Anfragen
die Elsaß -Lothriugische Gcschäftsosfice ,
Brandgaffc 4 in Straßburg i . E . (2308 )

U .780 . 2 . Für unser technischer Bureau
suchen wir zum baldigen Eintritt einen
jüngeren theoretisch gebildeten

Maschinentechniker,
welcher bereits als Konstrukteur in einer
Maschinenfabrik thätig war .

Maschinenbaugesellschaft
Heilbronn .

U .841 . Baden .

Fasanen-Verkauf.
4 Gold - , 3 Silber - und 2 Himalaya -

Fasanen sind zu verkaufen . Näheres bei

_ »k . lvtss , Schillerstraße 5 .

657 4 WUelnIvIUvII ,
Amt. LarZaii . 8elmeir.

sR -lielii - Looldacl .!
lleivricti v. 8iruve, DiZellttiümer.

Strafrechtspflege .
Laduugeu uud Fahadaugeu .

V .429 . Nr . 988 . F r e i b u r g.
In Anklagesachen

gegen
NikolausThüringvon Jsteiu
und Genoflen

wegen Ungehorsams in Be¬
zug aus die Wehrpflicht .

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichen
Hauptverhandlung im Saale des Kreis - uud
HofgerichtSgebäudes dahier auf
». Donnerstag den 15 . Mai d. I . ,

Vormittags 8 " , Uhr ,
angeordnet , und werden hierzu tie abwesen¬
den Angeklagten :

Nikolaus Thüring von Jstein ,
Benedikt Wuuderlin von da und
Gustav Häßler vou Doffenbach

unter der Beschuldigung , sich durch AuS -- -
bleiben in den AushebungStagfahrten von
den Jahren 1870 und 1872 vor der AuS -
hebnngSbehörde zn Lörrach und durch Ver¬
weilen im AuSlande der Erfüllung ihrer
Wehrpflicht zu entziehen gesucht , damit aber
sich des Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht schuldig gemacht zu haben , mit
dem Androhen »orgeladen , daß im Falle
ihres Ausbleibens das Urtheil nach dem
Ergebnisse der Untersuchung werde gefällt
werden .

Freiburg , den 24 . April 1373 .
Großh . bad . Kreis - uud Hofgerrcht .

Strafkammer .
Der Vorsitzende :
v . Hillern .

GalluS .
V .423 . Nr . 4439 . Triberg . Anr

23 . d . MtS . wurden dem Steinhauer Ra -
mazini Mondio von Avenio , z . Zt . hier ,
im Hirschwirthshause zu Schonachbach
700 fl. in Gold , bestehend in 2 Rollen 20 -
Markstücken , entwendet .

Wir bitten um Fahndung aus den zur
Zeit unbekannten Lhäter und daS Ent¬
wendete .

Triberg , den 24 . April 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L e d e r l e.
B .421 . Nr . 5544 . Taub erb is ch o fS-

heim .
Beschluß .

Am 23 . d . Mls . Nachmittags 4 Uhr ,
wurde Abraham Lehmann von Gissighen »
im Walde zwischen Buch uud letzterem Ort
von 2 Männern angefallen und der Summe
von 176 fl. beraubt ; es sind 5 engl . So¬
vereigns , 3 preußische FriedrichSd

' or ü 10 fl.,
4 Stück 20 - Frankcn , sowie Silbergeld in
1- und 2 - fl .- Stücken , pr . Thaler und eine
lO - fl.-Rolle .

Die Männer gehören dem Handwerker¬
stand an , der eine ist 36 — 40 Jahre alt ,
schlank , ziemlich groß , hat längliche - Gesicht
mit schwarzbraunem Vollbart , brauner Ge¬
sichtsfarbe , dunkelblondem , halb kurz ge¬
schnittenem glatten Kopshaar und trägt
dunklen Sommerrock , graue Tuchhosen und
alten braunen Hut . Der andere im glei¬
chen Alter ist etwas kleiner , von korpulenter
untersetzter Statur , hat bartlose », runde » , ,
fleischiges Gesicht von frischer Farbe , kurz -
geschnittenes , hellblondes Kopfhaar und
trägt einen blauen gestickten WammS , brau¬
nes baumwollenes Oberhemd und schwarze
Kappe . Ter Größere spricht schwäbischen
Dialekt

ES wird um Fahndung uud Verhaftung ^
dringend verdächtiger Individuen und als¬
baldige Mittheilung des FahndnngSergkb -
mffe « gebeten .

Tauberbischossheim , de» 25 . April 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht

^ L ochbühle r .

(Mt «wer Beilage^

Dr » ck « u » Verl, , » er « . Br » « «' sche » H « sb » chdr, « rrri .
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